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Der Gewerbesrfäkei
ins der Bundesverfassung.
(B-Korrespondenz.)

Es ist an dieser Stelle schon darauf hingewiesen
worden, daf} Bestrebungen im Gange sind, die Ge-
Werbefreiheit der Bundesverfassung anzufassen, zu
revidieren und dafz man speziell die Frage prüft,
wie man die Artikel 31 und 34 derselben an die
wirtschaftlichen Verhältnisse anpassen, d. h. beweg-
licher machen könnte.

Es ist auch schon darauf verwiesen worden, cfafj
in keinem andern Staate die Gewerbefreiheit als
Individualrecht so ausgeprägt und unantastbar in der
Verfassung verankert ist, wie bei uns, sondern dafz
man sich damit begnügt hat, dem Gesetzgeber je-
weilen den Auftrag zu geben, diese Gewerbefreiheit
möglichst zu wahren, soweit dies mit dem Interesse
der Allgemeinheit zu verantworten sei. Es hat sich
daher auch in der Schweiz die Frage aufgeworfen,
ob man nicht die Verfassung überhaupt von diesem
Art. 31 befreien sollte, um in ähnlicher Weise vor-
zugehen, wie das Ausland. Man hat aber gewisse
Bedenken und glaubt in zuständigen Kreisen, dal}
eine solche Lösung nicht angenommen würde. Sie
wäre aber doch eigentlich die richtige und würde
unserer Wirfschaft, wie sie es bei der ausländischen
getan hat, die nötige Beweglichkäit geben, die
nötige Anpassungsfähigkeit der Gesetze an die Ver-
hälfnisse der Wirtschaft. Sie würde sicher auch vom
Volke angenommen, wenn' man demselben ehrlich
und offen die Verhältnisse vorlegen würde und es
nicht immer noch gro^e Gruppen von Wirtschaftern
gäbe, die ein Festhalten an der alten liberalistischen
Wirtschaftsform im Stillen begrüben, weil sie eben
immer noch die Möglichkeit sehen unter dem
Deckmantel dieser Gewerbefreiheit sich nach jeder,
auch der ungesunden Richtung hin zum Schaden
der Allgemeinheit, aber zu ihrem eigenen Nutzen zu
entfalten. Wir sind eben in der ältesten Demokratie
gerade in diesem Punkte, der darauf hinausgeht, die
wirtschaftliche Gerechtigkeit zu suchen und zu schaffen,
am weitesten zurück, weil eben die Demokratie leicht
unit allen möglichen Schlagwörtern geleitet werden
kann, hinter denen man die wahren Gefühle, die
nur auf den persönlichen Erfolg gerichtet sind, ver-
stecken kann.

Der neue Gewerbeartikel, der nun geschaffen
werden soll, weil man es eben doch nicht wagt, den
Patienten richtig und vollständig zu heilen, auch wenn

man ihm dabei etwas herausschneiden mutz, is e

reits in folgendem Worflaute vom Schweiz, o s-

wirtschaftsdepartement bekannt gegeben wor en.

„Der Bund fördert Landwirtschaft, Industrie,

Gewerbe und Handel. Er schüfet die r ei

Der Bund ist befugt, auf dem Wege der

Gesetzgebung in den erwähnten Ge le en,

namentlich auch über Arbeitsnachweis un r

beitslosenversicherung einheitliche Vorsc ri en

aufzustellen und dabei besondere Maßregeln

zum Schutze und zur Erhaltung kleiner un

mittlerer Betriebe vorzusehen.

Die Gesetzgebung entscheidet über die Mit

wirkung der Kantone und bestimmt, we e

Gebiete und Rechte diesen vorbehalten blei en«

Der Bund kann auch berufliche Organisa-
tionen zur Mitwirkung heranziehen und i nen

gewisse Kompetenzen übertragen.

Die Bundesgesetjgebung kann, wo das all

gemeine Interesse es dringend forder, vom

Grundsätze der Handels- und Gewer e rei ei

abweichen."

Vor allem ist hier der Passus interessant, in w®'

chem von der Erteilung von Kompetenzen an le

Berufsverbände gesprochen wird. In diesem assus

sitjt versteckt der Anfang der berufsstan isc en

Ordnung. Das Schweiz. Volkswirtschaftsdepar em

schreibt in seiner Botschaft zu dem obigen n wur e

über diesen' Punkt folgendes: u r
„Die Stellungnahme des Staates zu en ®

liehen Organisationen kann im Verfassungsar i e ni

endgültig festgelegt werden. Die Meinungen aru er

gehen auseinander. Man kann sich ober ie v

schiedenen Lösungen, die heute diskutier wer en,

kein bestimmtes Urteil bilden, wenn man ie

führungsbestimmungen nicht kennt, ^wei e os wi

die Ausarbeitung der Gesetzgebung ^ch en u er

zeugtesten Anhängern einer weitgehenden er

ständischen Ordnung zeigen, welche gewajçj
Schwierigkeiten enfstehen und überwunden

müfzten. Wir haben uns deshalb damit begnügt, vor-

zusehen, dalz der Bund berufliche Organisationen

zur Mitwirkung heranziehen und ihnen gewisse

petenzen übertragen kann. Dies ist auch seno im

Geseiz über die Berufsbildung geschehen (aber wie.).
Ähnliche Lösungen wären auch möglich, ohne atz

die Frage in der Verfassung besonders erwa n

würde. Aber wir halten es trotzdem als angemessen,

von den beruflichen Organisationen zu sprechen und
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(Vs3si)gsizunz in cisn sr^siinisn v>s ^
nsmsnliicii sucii üissr 4ri?sii3nsciiws>8 un r

Izsii3!o3snvsr3ic!lsrung sinilsiliiciis ^ ^
suiTU3lsiisn unci cisksi Ks3on6srs s^s!)rE9sin
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mitlisrsr östrisizs vorTU3silSN.

vis (5s3si)9sizung snl3ciisicis1 uszs^ ciis svlir

vviricung cisr KsniONS unci izs3iimmi, ^ s

<vsisisis unc! Ivsciils ciis3sn vorissiisiisn ois! sn-

vsr Lunci I<snn sucii izsruiiiciis «Vr9sni3s-

iionsn Tur s4iiwirl<un9 iisrsnTisilsn unc! > nsn

9Sv/i33s i(ompstSnTSN üizsrirsgsn.

vis öunciS39S3si)gsizun9 icsnn, cic>3 sii

osmsins inisrs33s S3 ciringsnci iorcisr, ^^3
<vrunci3si)s cisr i^sncisiz- unci <vswsr s rs! si

sizv/siciisn."

Vor siism i3i iiisr cisr ?S33U3 inisrs33sni, in ài
ciism von cisr ^risiiung von Xompsisn^sn sn >s

Ksrui3vsric>sncis 9S3procXsn v^ir6. is ci>s3sm

3ikl vsr3lsci<i cisr 4nlsnz cisr izsrus53iss >5c sn
(vrc! n u n 9. Vs3 ZciiwsiT. Voii<3^irt3ciissl5c!Spsr sm

3ciirsiisi in 3sinsr Loi3c!isii ^u cism oilmen n v^ur s

üissr ciis3sn ?uni<i ioi9sncis5! u r
„vis 5isiiun9nsiims cis3 5issis3 ^u sn
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9siisn su3sinsncisr. Xlsn I<snn sicii ci^>sr >s v

3ciiiscisnsn l_Ö3un9Sn, ciis Iisuis cii3l<ui>sr

icsin izs3iimmis3 vrisii iziicisn, v/snn msn >s u

iüiirun93iss3iimmun9sn niciii icsnni.
ciis 4u3srizsiiur>9 cisr (Vs3si)9sizun9 ^ucn sn u sr

TSU9is3lsn 4niisn9srn sinsr ^^9siisnosn sr

3isncli3ciisn Orcinun9 Tsi9sn, wsiciis

5cilvvisri9><siisn sni3lsiisn unci ützsrwuncisn

mülzisn. Wir iisissn un3 cis3iisils 6sm>i de9nu9'. vor^
TU3siisn. cish cisr kunci issruiiicks 0r9SM3si>onsn

Tur I^liiwirlcung iisrsnTisiisn unci iiinsn 9SW!53S

OsienziSN üiJSrtrs^en I<s n n. OisZ ist

(vs3S7) üizsr ciis Ksrui3isiiciun9 9S3cilsiisn (sosr w>s.).

Äiiniiciis i.Ö3un9sn wsrsn sucii mo9>icii, onns st;

ciis IMS9S in cisr Vsris33un9 tzs3oncisr3 srv/s n

v,ürcis. 4!ssr >vir iisiisn S3 iroi;clsm sis sn9sms53sn,

von cisn issruiiiciisn (Vr9sni3siionsn TU 3prscnsn unci
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die Möglichkeit der Übertragung gewisser Kompe-
tenzen an sie ausdrücklich zu erwähnen. Alles wei-
tere bleibt der Geseßgebung vorbehalten. Unsere
demokratischen Einrichtungen sorgen dafür, daß auch
auf diesem Gebiete behutsam vorgegangen wird. So
wird sich jedermann, stelle er sich zu den beruflichen
Organisationen ein wie er wolle, mit der vorge-
schlagenen Verfassungsbestimmung abfinden können."

Soweit der Kommentar der höchsten Landesbe-
hörde. Man kann ihn vorwärts und rückwärts lesen
und wird dabei zu dem Resultat kommen, daß man
dort eine Fassung gewählt hat und zwar bewußt,
bei der nichts herauskommen wird.

Es scheint in weiten Kreisen der Bevölkerung die
Auffassung zu herrschen, daF5 in der Richtung der
Gewerbe-Schußgeseßgebung etwas geschehen muß.
So hat man sich denn auch vor allem in Gewerbe-
kreisen eingehend mit der Frage zu befassen be-
gönnen, wie die sog. „Berufsständische Ordnung" aus-
sehen müßte. Aus der Möglichkeit, den Berufsver-
bänden gewisse geseßliche Kompetenzen zu geben,
hat man nun schon eine berufsständische Ordnung
als Ziel gesetzt und es gibt sogar Leute, welche vom
Korporationenstaat träumen.

Es ist vor allem interessant festzustellen, wie sich
die Hauptgruppen unserer Wirtschaft zu den Fragen
einstellen. Vor allem hat man aus den Pressemel-
düngen entnehmen können, daß man in Kreisen des
Schweiz. Handels- und Industrievereins, vor allem in
der Schweizerischen Handelskammer sich sehr vor-
sichtig, wenn nicht gar etwas ablehnend einstellt.
Auf alle Fälle wird man dort nicht auf jedes erste
beste Projekt hereinspringen. In Kreisen der Gewerk-
schaff lehnt man vorläufig jede Bestrebung in dieser
Richtung überhaupt ab. Die Gewerkschaften vermuten
offenbar hinter der Sache der Kompetenzen der
Berufsverbände eine gewisse Gefahr, die wohl vor
allem in dem Punkte liegen wird, daß man nicht nur
eine Gewerkschaft, die sozialdemokratisch orientiert
als Vertreterin der Arbeitnehmerinteressen ansehen
wird, sondern eben auch andere Organisationen der
Arbeiter. In Kreisen des Gewerbes sammelt man sich
offenbar schon um das sog. St. Gallerprojekt, das
von Nationalrat Schirmer aufgestellt worden ist und
.mit dem gegenwärtig gereist wird.

Der Kanton Freiburg ist noch weiter gegangen.
Den Gedanken des Volkswirtschafters Prof. Lorenz
folgend, hat man dort bereits ein Geseß vor den
Groden Rat gebracht, das für den Kanton Freiburg
eine Lösuug bringen soll. Es scheint einem fast un-
verständlich, daß man sich so kurzsichtig einstellen
kann und, so gut der Inhalt des Gesekes in gewissen
Punkten sein mag, sich nicht darüber klar ist, daf;
ein solcher Versuch in einem Kanton zu nichts führen
wird und sich je und je an der Bundesverfassung
stoßen wird, solange diese eben nicht Luft schafft
betr. der Handels- und Gewerbefreiheit.

Viele neue Ideen werden uns heute aus dem
Auslande beschert und es wäre sicher falsch, wenn
man diese in Bausch und Bogen verurteilen wollte.
Wir müssen aber bedenken, daß wir unsere alte
Grundlage der Demokratie nidit verlassen wollen
und alles seinen gut bewährten und wohlüberlegten
Weg gehen muß. So ist anzunehmen, daß in dem
Wirrwar der Gedanken mit der Zeit doch noch „Ord-
nung" geschaffen werden kann.

Vielleicht entsteht dann eine „berufsständische
Ordnung !"

Ein Werk der Selbsthilfe

im Handwerker- und Gewerbestand.
(Mitgefeilt.)

Am 26. August 1933 wurde, mit Siß in St. Gallen,
als Nachfolgerin der früheren Bürgschafts- und Treu-
handgenossenschaft des kantonal-st. gallischen Ge-
Werbeverbandes eine Ostschweiz. Treuhand-
und Bürgschaftsgenossenschaft für Hand-
werk und Detailhandel gegründet. Beteiligt
an dieser Genossenschaft haben sich vorerst die kant.
Gewerbeverbände St. Gallen, Appenzell, Thurgau und
Zürich. Nachträglich hat sich auch der kantonale Ge-
werbeverband Schwyz angeschlossen. Gegenwärtig
stehen auch Verhandlungen mit dem kant. Gewerbe-
verband Zug betr. dessen Anschluß bevor. Die Ge-
nossenschaft bezweckt, Gewerbetreibenden in Hand-
werk und Detailhandel bei der Führung ihres Ge-
Schäftsbetriebs beratend zur Seite zu stehen, ihnen
insbesondere bei der Führung der Buchhaltung und
bei Aufstellung ihrer Berechnungen behilflich zu sein
und, wenn notwendig, durch Errichtung einer Inkasso-
stelle den Einzug ihrer ausstehenden Guthaben zu
erleichtern. In besondern Fällen kann sie tüchtigen Ge-
werbetreibenden, die seit mindestens zwei Jahren ihren
Gewerbebetrieb selbständig betreiben, durch Gewäh-
rung von Bürgschaften und Betriebskrediten ihren Ge-
schäftsbetrieb fördern und unterstüßen. Sie übernimmt
auch Garantiekautionen für ausgeführte Arbeiten.

Mitglieder der Genossenschaft können werden :

kantonale Gewerbe- und Berufsverbände im weitern
Gebiete der Ostschweiz, lokale Gewerbe- und Be-
rufsverbände im gleichen Gebiete, gewerbliche und
kaufmännische Firmen und Banken und handlungs-
fähige Personen, welche auf schriftliches Gesuch durch
den Vorstand aufgenommen werden. Die Mitglieder
sind zur Übernahme von mindestens 1 Anteilschein
im Betrage von 100 Fr. verpflichtet, der bei Gründung
der Genossenschaft oder bei Aufnahme in dieselbe
mit 50 Fr. einzubezahlen ist. Die Anteilscheine lauten
auf den Namen des Eigentümers und sind nur mit
Einwilligung des Vorstandes übertragbar.

Zur Führung der Geschäfte der Genossenschaft
und zur Besorgung der gesamten Verwaltung bestellt
die Genossenschaft eine Hauptgeschäftsstelle und
ernannte der Vorstand dafür die Buchhaltungsstelle
des schweizerischen Gewerbeverbandes in St. Gallen.
Wo es die Bedürfnisse als notwendig erscheinen lassen,
können Nebenstellen eingerichtet werden, deren Auf-
gäbe hauptsächlich in der Entgegennahme und Vor-
Prüfung der einlaufenden Bürgschaftsgesuche besteht.
In der Regel sollen diese Stellen den Sekretariaten
der kantonalen Gewerbeverbände übertragen werden.

Die Tätigkeit des Vorstandes ist eine ehrenamt-
liehe. Die Spesen der Vorstandsmitglieder werden
von den Verbänden getragen, die dieselben in den
Vorstand abordnen. Zur Zeit gehören dem Vor-
stand an:

Herr Nationalrat August Schirmer, St. Gallen, als
Präsident;

Herr Wilh. Franke, Dachdeckermeister, Rorschach,
als Vizepräsident;

Herr Henri Debrunner, Kaufmann, St. Gallen;
Herr Konrad Schittli, Kaufmann, Speicher;
Herr Johann Huber, Möbelfabrikant, Weinfelden ;

Herr Dr. Ernst Bodmer, Gewerbesekretär, Zürich ;

Herr Dr. E. Anderegg, Gewerbesekretär, St. Gallen ;

Herr Dr. Robert Jaccard, Gewerbesekretär des
S. G. V., Bern.
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ciis l^Iöglic5Icsit cisr Olssrtrsgung gswizzsr Xomps-
tsn^sn sn zis suzcirüclclicli ?u srwslinsn. ^Ilsz wsi-
tsrs lzlsiöl cisr (3szst;gslzung voröslisltsn. Onzsrs
cismolcrstizclisn Einrichtungen zorgsn cistür, cisi) sucl,
sut ciiszsm (3sl?ists lssliutzsm vorgsgsngsn wirci. 5o
wirci zicli jscisrmsnn, ztslls sr zicli ?u cisn ösrutliclisn
Orgsnizstionsn sin wie si- wolls, mit cisr vorgs-
zclilsgsnsn Vsrtszzungzösztimmung sötincisn Icönnsn."

5owsit cisr Xommsntsr cisr liöclixtsn l_snciszl>s-
liörcis. hisn Icsnn il>n vorwsrtz unci rüclcwsrtz Iszsn
unci wirci cislzsi ^u cism l?szultst kommen, cis^ msn
ciort sins ^szzung gswslilt list unci ?wsr öswuht,
lssi cisr niclitz lisrsuzlcommsn wirci.

^8 zclisint in wsitsn Xrsizsn cisr ösvöllcsrung ciis
/^uttszzung ?u lisrrzclisn, cisk; in cisr I?icl>tung cisr
(3swsrl>S-5cl>utzgsZst;gsl>ung stwsz gszchslisn mukz.
5o list msn zicli cisnn sucl, vor sllsm in (3swsrl>s-
Icrsizsn singslisnci mit cisr I-rsgs ^u Isstszzsn lis-
gönnen, wis ciis zog. ,,Vsrutzztsnciizcl>s Orcinung" su8-
zslisn mükzts. ^U8 cisr l^Iögliclilcsit, cisn Lsrutzvsr-
ösncisn gswizzs gszshliclis Xompstsn^sn ?u gsösn,
list msn nun zclion sins ösrutzztsnciizclis Orcinung
slz ^isl gszet;t unci S8 gilst zogsr I_suts, wslclis vorn
Xorporstionsnztsst trsumsn.

^8 i8t vor sllsm intsrszzsnt tszt^uztsllsn, wis zicli
ciis lisuptgruppsn unzsrsr Wirtzclistt ?u cisn I-rsgsn
sin8tsllsn. Vor sllsm list NISN SU8 clsn lVsZZSMsI-
ciungsn sntnslinisn Icönnsn, ciskz MSN in Xrsizsn cls8
5cl>wsi^. lisnclslz- unci lnciuztrisvsrsinz, vor sllsni in
cisr 5cl>wsl^srizcl>sn lisncislzlcsmmsr zicli zslir vor-
ziclitig, wsnn niclit gsr stwsz sölslinsnci sin8ts>!t.
^ut s»s l^slls wirci msn ciort niclit sul jscisz srzts
kszts ?i-c>jslct lisi'sin8pringsn. In Ki'si8sn clsc' (5sv,scl<-
zclislt Is5nt nisn voclsuli^ jscis ös8trslzung in ciis8s>'

kiclitun^ ülzsrlisupl sls. Ois (?s>vssl<8clisltsn vsrmutsn
ollsnlzsr liintsc" cis?" ^sclis cisi' Ksnipstsn^sn cisi'
Lsi'ul8VE>'lzsncis sins gsv,Í88s (^slslii-, ciis wolil vor
sllsni in cisni ?unlcts listen wirci, cisk; nisn niciit nuc
sins (?swsi-Ic8ciislt, ciis 8O^isIcisniczIci-sti8c5 oi-isntisci
s>8 Vsstlstsnn cisc ^rlzsitnsliniscintsi's58sn sn8slisn
wicci, soncisi-n slzsn sucii snciscs Oi-gsni8stionsn cisc
/^clzsitsc. In Krsi8sn cis8 OswscIss8 8sninislt nisn 8icii
oilsnizsc 8clion uni cis8 zog. Zt. Osllsspcojslct, ciss

von l^lstionslcst 5cliii-nisc sul^S8tsIlt woccisn >8t unci
niit cisni gszsnvcscti^ gscsi8t v/icci.

Osc Ksnton ^csilzucg izt nocli wsitsc gsgsngsn.
Osn Oscisnlcsn cisz Vollczwictzciistlscz ?cot. I_orsn^
tolgsnci, list nisn cioct lzscsitz sin (?S8st; voc cisn
tOrolzsn kst gslscsslit, cisz tüc cisn l<snton t-csilzui'z
sins l.Ö5uug lznngsn zoll. ^8 zclisint sinsni tszt UN-
vs>-ZtsnciIic5, cislz nisn zicli zo Icuc^ziclitig sinztsllsn
Icsnn unci, zo gut cisr Inlislt cisz Sszstzsz in gswizzsn
^unictsn zsin nisg, zicli niclit cisrülzsc Iclsc izt, cisl;
sin zolclisc Vsczucli in sinsni Xsnton ?u niclitz tülicsn
ivicci unci zicli js unci js sn cisc kunciszvsctszzung
zto^sn wicci, zolsngs ciiszs slzsn niciit l.utt zclisttt
lzstc. cisr lisncislz- unci (Oswsclzstcsilisit.

Visls nsus Icissn wsccisn unz lisuts suz cism
^uzlsncis lzszclisct unci sz wscs ziclisr tslzcli, >vsnn
nisn ciiszs in ksuzcli unci kogsn vscuctsilsn wollts.
Wic niüzzsn slssc lzscisnlcsn, cish v/ic unzscs sits
Ocuncilsgs cisc Osniolci-stis niclit vsclszzsn wollsn
unci sllsz zsinsn gut lzswslictsn unci wolilülzsrlsgtsn
Wsg gslisn niuh. 5o izt sn?unsliniEn, cis^j in cisni
Wii-i-wsr cisc Sscisnlcsn niit cisc ^sit ciocli nocli „Occi-
nung" gszclisttsn wsccisn Icsnn.

VisIIsiclil sntztslit cisnn sins „lzsi-utzztsnciizclis
Occinung!"

kin Reck à Zàikà
im lianàeàr- unci Eevkààô.
(IVIitgsislii.)

^N1 ?6. Auguzt 1933 wuccis, Niit 5it; in 5t. <OsIIsn,
slz Xlsc5tolgscin cisc tcüliscsn öücgzclisttz- unci Icsu-
lisncigsnozzsnzclistt cisz Icsntonsl-zt. gsllizclisn (3s-
wsclzsvsflzsncisz sins Oztzc5wsi^. Icsulisnci-
unci kücgzclisttzgsnOZZSnzclistt tüc lisnci-
wsclc unci OstsiUisncisI gsgrüncist. östsiligt
sn ciiszsc (3snc>zzsnzclistt lislzsn zicli vocsi-zt ciis Icsnt.
(Oswsi-lzsvsclssncis 5t. OsIIsn, /^ppsn^sll, Iliucgsu unci
^ücic5. ^lsc5t>-sglic5 list zicli sucli cisc Icsntonsls (3s-
iveclzsvsclzsnci 5c5w^,^ sngszctilozzsn. (3sgsnwsi-tig
ztslisn sucii Vsclisnctlungsn niit cisni Icsnt. (3si/vsclzs-
vsclzsnci ^ug lsstc. ciszzsn /^nzcliluk; lssvoc. Ois (3s-
nozzsnzclistt lzsiwsclct, (3sws!'listi'Eilzsncisn in I-isnci-
wsclc unci OstsillisncisI lzsi cisc I-ülii-ung ilicsz (3s-
zclisttzlzstnslzz lzscstsnci ^uc 5sits ^u ztslisn, ilinsn
inzlzszonciscs lzsi cisc k-ü5i-ung cisc Lucli5sltung unci
lzsi ^utztsllung ilicsc Lsi-sclinungsn ksliiltlicli zcu zsin
unci, wsnn notwsnciig, ciuccli ^cciclitung sinsc Inlcszzo-
ztslls cisn ^in^ug i5csc suzzts5sncisn (3utlisl?sn ^u
si-Isiclitscn. In lzszonciscn Gslisn Icsnn zis tüclitigsn (3s-
wsi-lzstcsilzsncisn, ciis zsit niincisztsnz zcwsi islicsn i5csn
^SWSi-lsslzstcislz zsllzztsnciig lzstcsilzsn, ciuccli (3s>vs5-
cung von öüi-gzciisttsn unci östnslzzlccsciitsn ilicsn (3s-
zclisttzlzstcislz tocclsi-n unci untscztützsn. 5is ülzsi-nininit
sucii (3scsntislcsutionsn tüc suzgstülirts ^clssitsn.

li/Iitgliscisc cisr (3sno88snzc5stt Icönnsn wsrcisn:
Icsntonsls (3swsrlzs- unci ösrutzvsrlzsncis im wsitsrn
(3sliists cisr OztzciiwsiT, lolcsls (3sv,srl?s- unci ks-
rutzvsrlzsncis irn glsiclisn (3sl?ists, gswsrlzliclis unci
Icsutnisnnizclis k-irnisn unci Lsnlcsn unci lisncilungz-
tsliigs ?srzonsn, vrslclis sut zclirittliclisz (3ssucli ciurcli
cisn Vorztsnci sutgsnomnisn v,srcisn. Ois si/Iitgliscisr
zinci ^ur Olzsrnslinis von niincisztsnz 1 /^ntsilzclisin
irn kstrsgs von I vll k^r. vsrptliclitst, cisr lzsi (3rünciung
cisr (3snozzsnzclistt ocisr lzsi ^utnslirns in ciiszsllzs
rnit 5l) l'r. sinTulzs^sliIsn izt. Ois ^ntsilzclisins Isutsn
sut cisn XIsnisn cisz ^igsntürnsrz unci zinci nur rnit
Einwilligung cisz Vorztsncisz ülzsrtrsglssr.

^ur I^ülirung cisr (3szclistts cisr (3snozzsnzclistt
unci icur Lszorgung cisr gszsrntsn Vsrwsltung lisztsllt
ciis (3snozzsnzclistt sins lisuptgszclisttzztslls unci
srnsnnts cisr Vorztsnci cistür ciis kuclilisltungzztslls
cisz zcliwsizisrizclisn (3swsrlzsvsrlzsncisz in 5t. SsIIsn.
Wo sz ciis ösclürtnizzs slz notwsnciig srzclisinsn lszzsn,
Icönnsn XIslzsnztsllsn singsriclitst wsrcisn, cisrsn ^ut-
gslzs lisuptzsclilicli in cisr ^ntgsgsnnslirns unci Vor-
prütung cisr sinlsutsncisn öürgzclisttzgszuclis lzsztslit.
In cisr Xsgsl zollsn ciiszs 5tsIIsn cisn 5elcrstsristsn
cisr Icsntonslsn (3swsrösvsrlzsncis üösrtrsgsn wsrcisn.

Ois Istiglcsit cisz Vorztsncisz izt sine elirsnsint-
liclis. Ois 5pszsn cisr Vorztsncizrnitgliscisr wsrcisn
von cisn Vsrlzsncisn gstrsgsn, ciis ciiszslösn in cisn
Vorztsnci söorcinsn. ^ur ^sit gsliörsn cism Vor-
ztsnci sn:

lisrr l^istionslrst ^uguzt 5cliirmsr, 5t. (3sIIsn, slz
l^rszicisnt!

lisrr Willi, k-rsnlcs, Osclicisclcsrmsiztsr, Xorzcliscli,
slz Viisprszicisnt!

lisrr lisnri Osörunnsr, Xsutmsnn, 5t. (3sllsn:
lisrr Xonrsci 5cl>ittli, Xsutmsnn, 5psicl>sri
lisrr iolisnn liuösr, I^lölzsltslzrilcsnt, Wsintslcisn:
lisrr Or. ^rnzt öocirnsr, (3swsrl>szslcrstsr, ^üricli!
lisrr Or. ^ncisrsgg, (3swsrl>szs>crstsr, 5t. (3sllsn?
lisrr Or. kolzsrt isccsrci, (3swsrlzszslcrstsr cisz

5. (3. V., ksrn.
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